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Liebe Leserin, lieber Leser, 
 

wann sind Sie das letzte Mal vom Pferd gefallen? Ich meine das natürlich im übertragenen 

Sinne: Wann haben Sie sich das letzte Mal so in einer Sache verkämpft, dass Sie das rech-

te Maß aus den Augen verloren haben?  

„Man kann von beiden Seiten vom Pferd fallen.“ Ich mag diese Redewendung sehr und 

benutze sie oft. Denn genau so ist es doch: (fast) alles hat mindestens zwei Seiten und 

wenn man eine davon außer Acht lässt, gewinnt die andere zu viel Gewicht und man fällt 

vom Pferd. Das gilt für das eigene Entscheidungsfinden genauso wie im Miteinander. Im-

mer öfter erlebe ich, dass Gespräche keine wirklichen Gespräche mehr sind, sondern dass 

es nur noch darum geht, seine eigene Meinung durchzusetzen. Da ist gar keine Bereit-

schaft mehr zum Zuhören, keine Bereitschaft mehr zum Dazulernen durch das, was die 

anderen sagen. Da ist die Möglichkeit gar nicht mehr im Raum, dass auch ich mich irren 

könnte. Da zerrt jeder die Zügel in die je eigene Richtung – um beim Pferdebild zu blei-

ben – und das Pferd kommt nicht vom Fleck oder bockt und rennt davon.  

Natürlich muss man sich oft entscheiden, wofür man steht. Ich kann und zuweilen will ich 

es auch nicht allen recht machen. Manches ist tatsächlich alternativlos. Manchmal lässt 

sich kein Kompromiss finden. Aber auch dann gilt: behandle die anderen so, wie du be-

handelt werden willst. Mit Respekt: der andere ist ein Mensch wie ich selbst. Mit Mitge-

fühl: die andere kann gerade vielleicht einfach nicht aus ihrer Haut oder weiß es eben 

tatsächlich nicht besser (wie oft geht es mir selbst doch so, dass ich die Dinge nicht über-

blicke und doch darüber rede).  

Behandle die anderen so, wie du behandelt werden willst.  Wenn ich vom Pferd falle, dann 

wünsche ich mir, dass einer kommt und mir aufhilft. Und wenn ich sehe, wie eine vom 

Pferd fällt, dann habe ich hinzugehen und Hilfe anzubieten. Das ist für einen Christen-

menschen tatsächlich alternativlos. Und – nein – ich kann das auch nicht immer, aber ver-

suchen sollten wir es trotzdem, nur so kann Himmelreich 

wachsen, hier bei uns. 

Ich wünsche Ihnen einen fröhlichen Sommer mit vielen     

wirklichen Gesprächen und dass immer jemand da ist, der 

Ihnen aufhilft, wenn Sie fallen! 

 

Ihre Pfarrerin 

GEISTLICHES WORT 
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SOMMER IN DÜHREN 

 Das Glück vor der Haustür finden! Viele Gottesdienste und Feste laden in den 
Sommermonaten ein, das Glück vor der Tür zu finden. Wer verreist, möge auch in 
der Ferne glücklich sein. 
 

22. Juni, 15 Uhr – Kinderkirche 

Den sommerlichen Auftakt macht die ökumenische Kinderkirche. Dieses Mal in 

und um die Nikolauskirche. Mathilde Kirchenmaus zeigt ihr Zuhause und im An-

schluss picknicken alle auf der Wiese vor der Kirche. Bitte Picknick und Picknick-

Decken mitbringen.                         

23. Juni, 10:30 Uhr – Gottesdienst beim Obst- und Gartenbauverein 

Auch in diesem Jahr sind wir wieder eingeladen mit dem OGV zu feiern. Der öku-

menische Gottesdienst wird auch in diesem Jahr von den Credo-Bläsern mitge-

staltet. Und im Anschluss können wir auf dem schönen OGV-Gelände Gemein-

schaft bei leckerem Essen genießen.   

7. Juli, 10 Uhr – Orgeleinweihung und Konfivorstellung 

Ein besonderes Highlight in diesem Sommer ist die Wiedereinweihung unserer 

Orgel. Mehr dazu auf der letzten Seite. Für unsere Zukunft noch wichtiger: wir 

freuen uns über neue Konfirmand*innen! 

 21. Juli, 10 Uhr – SommerSegen-Gottesdienst 
An diesem Sonntag ist in Dühren kein  Gottesdienst dafür aber ein besonderer 

Gottesdienst in der Stadtkirche in Sinsheim. Im SommerSegen-Gottesdienst soll 

der Segen Gottes spürbar werden.  Jeder und jede hat in diesem Gottesdienst die 

Möglichkeit, sich persönlich segnen zu lassen – egal ob Reisesegen oder Blei-

besegen.  

27. Juli, 20:30 Uhr – Sundowner-Gottesdienst  

Wir lassen die Woche mit einer Andacht, schöner Musik und leckeren Getränken 

ausklingen und gucken zu, wie sich die Nacht über Dühren legt.  

10. August, 18 Uhr – Tabakschuppen  

Ein sommerliches Highlight in der Region ist schon lange das Dührener Dresch-

fest. Eröffnet wird das Fest mit einem ökumenischen Gottesdienst. 
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SOMMER IN DÜHREN 

 
18. August 10:30 Uhr – St. Marien 

Mitten in den Sommerferien feiert die kath. Gemeinde ihr traditionelles Kirchen-

Fest. Nach dem Festgottesdienst mit dem ökumen. Chor gibt es wie immer ein 

leckeres Mittagessen und später guten Kaffee und Kuchen! 

8. September, 10:30 Uhr–Dorfplatz  

Zum Ende der Sommerferien verwandelt sich der Dührener Dorfplatz zum Fest-

platz: Am 7. und 8. September wird das Dorffest gefeiert. Natürlich auch wieder 

mit einem ökumenischen Gottesdienst.  

Sommerspaziergänge 

Auch dieses Jahr wieder: gemeinsam am Abend ein Stündchen durch Feld und 

Wald mit netten Leuten, Liedern, Geschichten und Wissenswerten über Flora und 

Fauna. Am 1. August gibt es Weg-Geschichten und Weg-Lieder. Treffpunkt ist 

am OGV-Heim am Seeweg in Dühren. Am 8. August begleiten uns Sommerlie-

der. Treffpunkt ist der Grillplatz auf  

der Sommerhälde. Und am  

15. August geht’s um „Un“-kräuter  

und andere Pflanzen.  

Treffpunkt Friedhof-Parkplatz  

Sinsheim. Alle Spaziergänge  

beginnen um 19 Uhr.   
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STRUKTURPROZESS 

 Kooperationsraum Kraichgau Mitte geht an den Start 
 
So geht es nicht weiter. Diese Erkenntnis lag der Entscheidung der evangelischen 
Kirche in Baden zugrunde als sie ekiba2032 gestartet hat, den Neu-/
Umstrukturierungsprozess der Landeskirche. So wie in der Vergangenheit kann es 
nicht weitergehen, weil die Mitgliederzahlen (und damit die Kirchensteuereinnah-
men) sinken, weil es immer weniger Menschen gibt, die sich für den Beruf der 
Pfarrerin oder des Pfarrers entscheiden, weil die Gebäudeunterhaltung immer 
kostspieliger wird. Vor allem aber, weil sich kirchliche Glaubenstraditionen auflö-
sen: Glauben, wie er in der Kirche gelebt wird, hat für viele Menschen keine Be-
deutung mehr, sie finden keine Anknüpfungspunkte, „Kirche“ sagt ihnen nichts 
mehr, hat mit ihrem Leben, ihren Fragen, ihren Träumen, ihren Hoffnungen nichts 
mehr zu tun.  
Und jetzt? Ekiba2032 konzentriert sich 
momentan auf den Umbau der Institution 
Kirche. Wie kann die badische Kirche mit 
weniger Geld und weniger Personal auch 
in Zukunft Kirche für die Menschen sein? 
Dass zu diesem Umbau die Aufgabe von 
kirchlichen Gebäuden gehört, ist bekannt. 
Dass es in Zukunft weniger Pfarrstellen 
geben wird, ist auch sicher. Das hat vor 
allem mit den sinkenden Studierenden-
Zahlen zu tun. Hier im Kraichgau haben sich in den              
vergangenen Jahren viele Menschen aus den verschiedenen 
Gemeinden Gedanken gemacht, was das für uns vor Ort bedeutet.  
Im ersten Schritt sind jetzt drei Kooperationsräume entstanden. Dühren gehört 
zum Kooperationsraum Mitte mit den Gemeinden Sinsheim, Hoffenheim, Zuzen-
hausen, Rohrbach, Steinsfurt, Ehrstädt, Adersbach, Hasselbach, Reihen, Weiler, 
Hilsbach, Waldangelloch, Mühlhausen-Tairnbach, Angelbachtal und Eschelbach. 
Seit Jahresbeginn arbeiten die Pfarrpersonen rechtlich in einer Dienstgruppe. 
Nicht nur aufgrund von anstehenden Vakanzen (Pfarrstellen, die unbesetzt sind, 
weil Pfarrpersonen in den Ruhestand gehen oder die Gemeinde verlassen), son-
dern auch weil sicher ist, dass sich die Zahl der Pfarrpersonen auf Dauer verrin-
gern wird, wird jetzt gemeinsam mit den Kirchengemeinderäten nach tragfähigen 
Zukunftslösungen gesucht. Eine davon ist zweifelsohne eine stärkere Kooperation 
der Gemeinden. In Dühren sind wir schon ein Stück auf diesem Weg gegangen: 
der Konfi-Unterricht findet mit Sinsheim kooperativ statt und ab Dezember wird 
es einen gemeinsamen Gemeindebrief mit Sinsheim geben. Die relativ wenigen 
Konfis aus Dühren können so  eine abwechslungsreichere und fröhlichere Konfi-
Zeit haben als in einer kleinen Gruppe vor Ort. Über die Schule und den Sport 
sind sie bereits mit Jugendlichen anderer Gemeinden verbunden. Schon seit eini-
ger Zeit hat unser Gemeindebrief einen gemeinsamen Terminkalender mit Sins-
heim. Mit einem gemeinsamen Gemeindebrief erfahren wir noch besser, was in 
unserer Schwestergemeinde so los ist – und sie, was bei uns alles stattfindet. 
Schließlich ist Kirche ja immer mehr als die eigene Gemeinde. 

Foto: Inez Collier 
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STRUKTURPROZESS 

 Viele Entscheidungen, das ist richtig, sind zunächst wirtschaftlicher Natur. Geht es 
auch in der Kirche immer nur ums Geld? Nein, nicht nur, aber eben auch. Es ist 
klar, dass man nur ausgeben kann, was man hat. Kirche, Pfarrhaus und Gemeinde-
haus hätte Dühren zu keiner Zeit mit eigenen Mitteln stemmen können – die Kir-
chensteuer-Einnahmen vor Ort hätten dafür nicht gereicht. Weil wir Teil einer 
größeren Gemeinschaft sind, haben wir Unterstützung bekommen. Jetzt bleibt 
diese Unterstützung aus. Nicht, weil jemand sie uns nicht mehr gönnt, sondern 
weil schlicht weniger Geld zur Verfügung steht. Das tut weh.  
Und doch ist Kirche immer mehr als ihre Gebäude. Und doch ist Kirche immer 
mehr als die Veranstaltungen der Kirchengemeinde im eigenen Ort. Und doch 
leben Christenmenschen im Vertrauen hin auf eine Zukunft, auf ein Himmelreich 
auch auf dieser Erde. Eines, das sich auszeichnet durch ein liebevolles Miteinan-
der, wo man nacheinander schaut und auch den anderen etwas gönnt, was man 
vielleicht selber gerne hätte. Eines, was einladend ist, für diejenigen, die mehr 
wollen als überleben, sondern fröhlich leben mit anderen. Wo man zu- und abge-
ben kann. Wo man nicht immer recht haben muss. Wo man die anderen sein las-
sen kann. In Dühren leben wir in der Zusammenarbeit mit unseren katholischen 
Geschwistern schon viel davon. Noch größer und bunter wird die Gemeinschaft 
jetzt im Kooperationsraum.  
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GOTTESDIENSTE 
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GOTTESDIENSTE 
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GEMEINDEGRUPPEN 
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GEFEIERT! 

 Norddeutscher Tag 
 
Gegen das Februar-Grau haben die 
Männer des Shantychors unter Leitung 
von Werner Schrötel  und mit Unterstüt-
zung von Margot Rittgasser am         
Akkordeon im Gottesdienst zum     
Norddeutschen Tag angesungen. Mit 
viel Rhythmus und viel Sehnsucht wurde 
die Gemeinschaft gefeiert und dann 
beim traditionellen Grünkohl fortgesetzt.  
 

Freundinnen-Gottesdienst 
 
Better together mit diesem Motto feierten Frauen 

aus Dühren und den umliegenden Gemeinden die 

Freundschaft. Ein Frauen-Team hatte den Gottes-

dienst und ein leckeres Fingerfood-Cocktail-Buffet 

vorbereitet.  

Die Frau des Pilatus 
 
Zweimal volles Haus und am Karfreitag platzte die 

Kirche schier aus ihren Nähten: die Theatergottes-

dienste der Geistlichen Spielleute fanden viel Zu-

spruch.  

Die intensive Probenarbeit, wieder mit einem Workshop des Theaterpädagogen 

Felix Ritter, hatte sich auf ganzer Linie gelohnt. Musik, Kostüme, Bühnenbild run-

deten das Spiel ab. Viele Besucher*innen freuen sich schon auf das neue Stück 

und die Geistlichen Spielleute laden herzlich zum Mitspielen ein. Kontakt über 

das Pfarramt. 

Foto: Annette Röhrs 

Foto: Annette Röhrs 
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Öffnungszeiten: 
Di. - Fr. 8.30 Uhr bis 18.00 Uhr 
Sa. 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr 
Mo. Ruhetag 

Karlsruherstraße 17 
74889 Sinsheim/Dühren 
Tel. 07261/2965 

www.haarstudio-samira.de 
 
info@haarstudio-samira.de 

Samira Spanberger 

KINDERKIRCHE, KRABBELGRUPPE 

 Krabbelgruppe hat Plätze frei! 
 
Krabbelkinder mit ihren Eltern/Großeltern sind herzlich willkommen! Die Krab-

belgruppe, die sich – außer in den Schulferien – immer Mittwochmorgens im 

Kinderraum unter der kath. Kirche trifft, hat wieder freie Plätze. Interessierte 

wenden sich bitte ans Pfarramt (Tel 2547). 

Zwei Fische und fünf Brote 
 
reichten für viele Menschen, so erzählt es die Bibel. 

Ins Bild gesetzt wurde die Geschichte von Grund-

schulkindern und den Kindern der Kinderkirche. 

 

 

 

 

Foto: Annette Röhrs 
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KINDERSEITE 
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ORGELEINWEIHUNG 

 Fest-Gottesdienst zur Orgeleinweihung 
 
Am 7. Juli ist es endlich soweit: Nach sechs Jahren Schweigen klingt unsere Or-

gel wieder! Schimmelbefall, Kirchenraum-Sanierung, Baustopp-Verordnung der 

Landeskirche bis die Gebäudefrage in der Region geklärt ist, all das hat zu dieser 

langen Wartezeit geführt. Und hätte sich der Landeskirchlich Beauftragte für die 

Orgeln, Dr. Martin Kares, nicht für uns eingesetzt, hätten wir noch weiter warten 

müssen.  

Ein großes besonderes Dankeschön an die vielen Spender*innen, die maßgeb-

lich dazu beigetragen haben, dass wir unsere Orgel überhaupt sanieren konn-

ten. Knapp 20.000 Euro sind über die Jahre gespendet worden, 10.000 Euro 

konnten wir aus dem Gemeindehaushalt nehmen und 10.000 Euro betrug der 

Zuschuss der Landeskirche.  

Anfang des Jahres gab es dann den 

Startschuss für die Orgelbau-Firma 

Popp. Und jetzt – endlich! – klingt sie 

wieder. 

Das feiern wir in einem Festgottes-

dienst mit der Bezirkskantorin Salome 

Hölzle am 7. Juli um 10 Uhr und an-

schließendem Sektempfang.  


